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Verfahren zur fischereilichen Charakterisierung der

sachsischen FlieRgewasser
— Referat Fischerei—

Folgende Verfahren werden zur fischereilichen Charakterisierung von
FlieRgewassern verwendet:

1. ,Fischregionen® - das klassische Modell nach HUET (1949) nimmt eine
langszonale Einteilung der Flie3gewasser ausschliel3lich auf Basis des
Gefélles und der Gewasserbreite vor. Es ist generalisiert, sehr
schematisch und lasst biologische Komponenten weitestgehend
unberucksichtigt.

» Die Einteilung nach Fischereiregionen wird vielfach von anderen den
Fischbestand bestimmenden Faktoren tberlagert und fthrt haufig zu
unbefriedigenden und teilweise fehlerhaften Ergebnissen. Ferner erlauben
die Fischereiregionen noch keine naheren Ruckschlisse auf die
tatsachliche Auspragung der betreffenden Fischartengemeinschaften.
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2. ,Referenz-Fischzonosen* - die Referenz-Fischzbnosen sind streng auf
OWK bzw. auf deren Teilabschnitte bezogen und umfassen fir Sachsen
mehr als 1000 Einzelreferenzen. Diese enthalten detaillierte Festlegungen
zu den unter weitgehend unbeeintrachtigten Rahmenbedingungen zu
erwartenden Fischarten und deren Bestandsanteilen.

» In den Referenz-Fischzdnosen sind alle fischbestandsbestimmenden
Rahmenfaktoren bertcksichtigt. Diese Einteilung ist sehr individuell, jedoch
gleichzeitig nur fur Detailbetrachtungen praktikabel (z.B. WRRL-
Zustandsbewertung)

3. Die ,Fischzonotischen Grundauspragung* - FZG verifiziert die
vorliegenden Referenz-Fischzonosen und fasst sie zu einer Uberschaubaren
Anzahl von Einheiten zusammen. Jede dieser Einheiten kann durch
charakteristische fischfaunistische Eckmerkmale definiert werden, die jeweils
fir grofRere zusammenhangende Gewasserbereiche gelten. Dies erlaubt:

» Eine Ubersichtliche, auf modernen Kriterien und Auswertungsverfahren
basierende fischereibiologische Einteilung der sachsischen Fliel3gewasser
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» Eine genauere und sachgerechtere Darstellung der in Sachsen tatsachlich
anzutreffenden fischzonotischen Abfolgen vom Epirhithral bis zum
Metapotamal. Gewasserspezifische und regionale Besonderheiten bleiben
dabei bericksichtigt.

» Eine kategorische Einteilung des Migrationsbedarfs der zu Grunde liegenden
Fischartengemeinschaften (z.B. fur Langdistanzwanderfische).
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FZG-Beispiel fur Elritzen-Schmerlen-Gewasser Typ | und |l

5.1.11 Elritzen-Schmerlen-Gewésser |

Cluster-Nr. (— Abb. 4): 10
Gewasserabschnitte:

erreichen hdchstens Begleitartenniveau.

79 (6,9 % aller Gewasserabschnitte)

Die Arten Bachforelle, Elritze und Schmerle dominieren zu gleichen Anteilen in der Referenz-Fischzdnose.
Die Groppe und der Grindling treten als weitere Leitarten von nachrangiger Bedeutung in Erscheinung. Das
Bachneunauge sowie haufig auch die Asche und der Dobel sind typspezifische Arten. Andere Fischarten

Leitarten und typspezifische Arten:

Sonstige Arten, die > 1 % erreichen kénnen:

Bachforelle: 24,0 - 28,7 %
Elritze: 24,0-28,7%
Schmerle: 24.0-28,7%
Groppe: 6,0-12,0%
Grundling: 6,0-92%
Bachneunauge: 1,9-2,0%

Asche: 0-40%
Débel: 0-40%

5.1.12 Elritzen-Schmerlen-Gewasser Il

Cluster-Nr. (— Abb. 4): 9
Gewasserabschnitte:

fische Arten auf oder fehlen mitunter ganz.

12 (1,1 % aller Gewasserahschnitte)

Die Referenz-Fischzonose wird zu gleichen Anteilen von der Elritze und der Schmerle dominiert. Die Bachfo-
relle ist als weitere Leitart mit etwas geringeren Referenzanteilen vertreten. Die Arten Groppe und Grund-
ling konnen ebenfalls Leitartenniveau erreichen, treten - wie das Bachneunauge - aber auch als typspezi-

Leitarten und typspezifische Arten:

Sonstige Arten, die > 1 % erreichen konnen:

Elritze: 33,3-400% Groppe: 0-60%
Schmerle: 33,3-400% Grindling: 0-6,0%
Bachforelle: 18,0 - 20,0 % Dreist. Stichling (Binnenform): 0-20%
Bachneunauge: 2,0%

Quelle:

Abschlussbericht ,Weiterfuhrende Arbeiten
und Erstellung von GIS-Grundlagen zu den
Referenz-Fischzonosen fur die fischbasierte
FlieRgewasserbewertung mit fiBS in Sachsen*
(U. DuBling - 2009)
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Die fischzonotische Grundauspragung der
sachsischen FlieRgewasser (OWK)

Seametungsstand: 2011

" Guobasisdaan: GoaSN

Typ der fischzénotischen Grundausprs gung Einzugsgebiete
Stligewasser {ohne Zuordnung) —_ Eger (O}
——  Mono-Bachio Polzen (Plosenics)
I Bachforelen-Gropp: Bbe
=— Qachfordlen Gropp Schwsrze Bster
= Bachforalen-Gropp — Zwick suer Mulde
=  Bschiforsien-Gropp wasse Fraiberger Mulde
— Vierslnigte Mulds
rerausgabar _— _— = S
Sachsisches Landesamt 7 Umwel, ——  [susitzer Neifie Weile Elsier
Langwintschal und Gaoigie
_ .
- P -_— Gewssser/V = B Gpme
Beameitung: Refemt 93 - Fisshers N
3 — Gewasser Fligfigewssser ohne Zuordnung Lausirzer Nelbe

Jean Signer (2010)



	Verfahren zur fischereilichen Charakterisierung der sächsischen Fließgewässer� – Referat Fischerei– 
	Foliennummer 2
	Foliennummer 3
	Foliennummer 4
	Foliennummer 5

